
Maßnahmen gegen die Pandemie.  

Der	Umgang	der	Herrschenden	mit	Krise	und	
Pandemie	und	aktuell	der	»große	Lockdown«	
ist	 gekennzeichnet	 von	 Lug,	 Trug	 und	
Widersprüchen.	Gelogen	wird	hinsichtlich	der	
sozialen	 Auswirkungen.	 Es	 wird	 behauptet,	
dass	 die	 Arbeitslosigkeit	 kaum	 gestiegen	 sei.	 Nicht	 gezählt	 werden	
dabei	 die	 Hunderttausenden	 Minijobs,	 die	 weggefallen	 sind.	 Nicht	
gezählt	werden	 die	 Soloselbständigen	 und	Kleingewerbetreibenden,	
die	vor	der	Pleite	stehen	oder	bereits	pleite	sind.	Die	staatliche	Hilfe,	
die	 sie	 erhalten,	 ist	 im	 Unterschied	 zu	 den	 Rettungspaketen	 für	
Großkonzerne	ein	Tropfen	auf	den	heißen	Stein	und	kommt	zu	spät.	
Studentinnen	und	Studenten,	Bezieher	von	ALG	 II,	Alleinerziehende,	
Rentnerinnen	 und	 Rentner	 haben	 ihren	 (Zu)Verdienst	 verloren.	 Sie	
leiden	unter	Armut,	verlieren	möglicherweise	ihre	Wohnung.	

Betrogen	 wird,	 wenn	 Großkonzerne	 wie	 Lufthansa	 Milliardenhilfen	
erhalten,	 um	 ihren	 Konkurrenzkampf	 fortsetzen	 zu	 können,	 und	
gleichzeitig	 Zehntausende	 Arbeitsplätze	 abbauen.	 Betrogen	 wird,	
wenn	staatliche	Hilfen	vorwiegend	den	großen	Banken	und	Konzernen	
zugute	kommen,	aber	schon	heute	klar	ist,	wer	die	Zeche	zahlen	muss.	
SPD,	Grüne,	CDU,	FDP	und	AfD	kündigen	bereits	jetzt	an,	dass	sie	die		

	

Bevölkerung	zur	Kasse	bitten	werden.	Dazu	soll	die	»Schuldenbremse«	
wieder	in	Kraft	gesetzt	werden.	

Die meisten der neuen Maßnahmen zielen auf Kleinbetriebe, die 
schließen müssen, und auf das Verhalten im privaten Bereich. Betrifft es 
größere Unternehmen wie im Frühjahr Karstadt, stoßen sich die 
Eigentümer gesund, die Beschäftigten fliegen raus. Der »große 
Lockdown« ist eine Mogelpackung. Er täuscht Handeln vor, wo jahrelang 
nichts getan wurde. Seit 2012 gibt es präzise Empfehlungen von 
Experten, was im Falle einer Viruspandemie zu tun sei. Auch nach der 
ersten Welle im Frühjahr wurden keine Maßnahmen ergriffen. Nichts 
wurde vorbereitet. Im Gegenteil. Statt eine flächendeckende 
Krankenhausversorgung zu sichern, wurden in den letzten Jahren 
Kliniken reihenweise geschlossen oder privatisiert. 

Die Pandemie ist eine reale Bedrohung. Ihre Gefährlichkeit potenziert 
sich durch die Wechselwirkung von Corona, Kapitalismus und 
Kapitalismus in der Krise. Das zeigen auch die wenigen positiven 
Beispiele von Staaten, die die Seuche in den Griff bekommen haben, wie 
Kuba, die VR China und Vietnam. Dort war man bereit, auf eine 
Kombination aus Eingriffen in alle Bereiche, auf schnelle Massentests 
und konsequente Isolierung und gesundheitliche Betreuung aller 
Infizierten zu setzen. Die deutsche Regierung setzt auf eine schleichende 
Immunisierung, damit das Großkapital weiter profitiert und gestärkt aus 
der Pandemie herauskommt. Geld ist jedenfalls genug da! Keine Frage: 
Die größte Gefahr ist die Kombination aus Virus und Profitsystem, daher 
gilt es, nicht quer, sondern radikal zu denken: Wer an die Wurzel der 
Probleme gehen will, muss den Kapitalismus in Frage stellen. 
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